
therapie” enthält zunächst Aufsätze ZUr Entwicklung un ZUTr Theorie derselben, UL

annn sehr ausführlich auf das I; Gebiet der mannigfaltigen Anwendungsbereiche
einzugehen. Psychoanalytisch, tiefenpsychologisch und sozialpsychologisch orientierte
Methoden 1n ihren verschiedenen Anwendungsmöglichkeiten un ihren vielfältigen
Abwandlungen kommen ZUTE Sprache. Aus dem reichen Angebot Einzelheiten sejen
L1LLULI ein1ge hier herausgegriffen, dem Leser ine erste Vorstellung davon geben
Gruppentherapie 1in der psychotherapeutischen un psychosomatischen Klinik, Grup-
penarbeit bei Kindern un! Jugendlichen, Gruppentherapie bei Suchtkranken, nsti-
u tions- un! Organisationsberatung, Gruppenmethoden 1n der Rehabilitation, Grup-
penarbeit 1mM Strafvollzug, Ehe- Uun: Familientherapie un schließlich Gelbsthilfe-
gruppen bei Neurosekranken un Drogenabhängigen.
Versucht INa  a} ine allgemeine Charakterisierung dieser 1er Bände, darf 11a SsSag«en‚n,
daß hier, wıie ın den ersten vier Bänden auch, eın außergewöhnlich reichhaltiges
Material mıit wissenschaftlicher Verantwortung un:! mıt dem Bestreben, die großen
synthetischen Linıen nicht aus den Augen verlieren, dem Leser vorgelegt wird
Deshalb möchte 11a wünschen, da{fß viele psychologischen Fragen Interessierte
diesen Bänden greifen, un nicht zuletzt wird 1119  - erwarten, daß ın den folgenden
Bänden, die mehr der praktischen Anwendung der Psychologie gewidmet Sein sollen,
die Früchte der theoretischen Bemühungen geernte werden können.

Besprechungen
Nachfolge als Zeichen. ommentarbeiträge ZU. Beschluß der (GGemeinsamen Synode
Der esCHLIU.: der Gemeinsamen Synode Der die geistlichen Gemeinschaiten („Ordenspapiler”)

Friedrich WULF, Corona BAMBERG un:! Anselm SCHULZ. Würzburg 1978 Echter
Verlag. 2346 S, br., 29 ,— .
Der esCHIU. der Gemeinsamen Synode bDer die geistlichen Gemeinschaiten („Ordenspapier”]
1st e1n rTeifer WOexXt. Wer seinen Werdegang eobachten Gelegenheit hatte, konnte deutlich
sehen, wıe nüchterner Prazısıon und geistlicher „Anmut” zusehends JE W aN. Zu
diesem Text l1eg I1U. eın ausführlicher Kommentarband VOoO  — Es i1st der eINZ1geE,
gründli erschlossene Synodenbeschluß, der bisher durch e1n derartiges Unternehmen VOI-

geste. wurde. Die Nregung ist führenden Mitglıedern der amalıgen Sachkommissıon
verdanken; sS1e en gleichzelt1g die Mühe der Herausgeberarbeıit un! die Verfasserschaft
ein1ger zentraler eıtrage übernommen. Ahbschnitt TUr Nı wird der Text des ()rdens-
paplers geboten, chließt sich sodann e1n eweıils mehr grundsätzlıcher Beıltrag ZU1 Erlaute-
Tuny Hier 1eg' das Schwergewil  t der Darbietungen. Doch bıetet der Band daneben
kurzere Kommentare aktuellen I1hemen die iwa dem entsprechen, Was ıbelkommen-
iare als Exkurs bezeichnen pflegen die I1hemen Sind dort meist VO:  5 ein1ger Brisanz.

die5° sSind diese Kurzkommentare (sıe sıind nıcht mit Verfiassernamen gezeichnet
Wüuürze 1n dieser nahrhaften geistlichen Spelse, die 1n vielen Ordenskommunitaten als Taflt-
nahrung au{f den Tısch kommen sollte a V, un! ber das ein Wen1g materielle Bild
hinaus: ler en WITLT eiIwas wI1e eın Standardbuch ber das en als Tdens:  rist 1n
der eutigen Situation uNnseIes Landes und uUunNnseTeTI Zeıt Es ist zudem e1Nn Buch, das lesbar
ıst, mehr noch der Rez. las sich schon eım Durchblättern csehr chnell verschiedenen
Stellen iest, fuühlte Sıch nıc untier dem Druck e1Nes Pensums, sondern 1 Banne der „Sache

Lippert

Ignatius vDO  - Loyola. Mit einem SSaYy VO  z} arl RAHNER, einer historischen Einfüh-
rung VO  > Paul MH'! Farbbildern VO: Helmuth Nils OO und Stichen der
Ignatiusbiographie VO  > 1609 Freiburg 1978 Verlag Herder. 120 sl geb., 29,50
Der Verlag hatte „1n gleicher Ausstattung” bereits 1ne el. VO.  n Bildbiographien heraus-
gebracht, samitlıci miıt Jlexten VO. Walter N1gg; Zz7Wel weitere sind angekündigt (Elisabeth
VO hürıngen, enedı erschiıenen: Ihomas MorTus, artın VO.  - Tours, Franziskus, 1ıkolaus
VO. ue Man Wäal jedoch gut beraten, IUr den Band ber gnatıus VO  - Loyola als Autoren
zwei „SoNnhne des Ignatius” verpflichten. Paul g1bt 1ne Kurzbilographie 98—111);
dieser g1ıbt uch die den e1. begleitenden 'Text QUSs dem Bericht des Pilgers SOWI1Ee dem
Exerzitienbuch (die Abkürzungen un! findet InNnan leider ertrst 1M Literaturverzeichnis
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erklärt). uc Wäal die Idee, arl Rahner Ausführungen Der die geistliche Wirkungs-
eschichte des gnatius bıtten Auf Seiten egt Rahner 1Ne iktıive „Rede des gnatlius
VO. Loyola einen Jesuiten VO eute  - NC  S Das ist nıcht 1U originell und ereiıte N1ıC
1Ur enu. des Lesens (WO olches bel e1InNnem geistlichen Text verstatiet ist), ist ziel-
sıcher, Nnapp un: vergleichsweise umfifassend Unmittelbare Gotteserfahrung, Institution
und Erfahrung VO  - innen, Nach{folge, Machtloser Dienst, KIr  elt, Jesuitis  er eNoOT-
sam). ESs stecken mancherlei Anspielungen 1n dem 'Text (SO WÄTrd, SsSOWweit ıch sehe, Metz
mıiıt seinem Ordensbuch einmal genann(t, 25 un! zweımal zurechtgerückt, un! Z Höch-
stens die geistliche Unterscheidung 1n Gruppen vgl die TDeltien der Jesuıjıten Switek un
Bertsch) hätte der N i{wa 1 Zusammenhang VO  - e1le S erwahnen können ualı-
atsvo wıe die exie sind die Bilder. AÄAuf{f I4S wIird allerdings fälschlicherweilse das Spıtal
als Fassade der Kırche VO.  - (Cilovannı a0Ol0 (Venedig) bezeichnet, eın ungewolltes
Kompliment für die venezlanische Architektur Solch ein Buch annn einen eil1gen, einen
scheinbar proden eiligen, sıcher vielen uchenden nahebringen. O  Pa  F
HERBSTRITH, Waltraud: Leben das sıch Iohnt leresa VO  m Avila Therese VO  -
Lisieux Edith Stein. Trilogie. Frankfurt 1977 Verlag Gerhard Kaffke., 480 er geb.,

29,80
er suchende UnN! strebende ensch ebt m1 den gleiıchen Fragen Es sınd A0 eispie
die Fragen ach dem INn des Lebens, dem Tod, dem Bösen, us Und Je ach eligıon,
eltanschauung der Philosophie werden S1e unters  1edlich beantwortet. Dıie Tel Karme-
litinnen leresa VOIl vila, Therese VO  - Lisl1euX, eın en ebent{talls
mit einer olchen „unıversalen” rage hre Lebensentscheidung Tiel 1n Richtung eiINer NeIl-
bıttliıchen uc nach ahnrheı In verschiedenen Zeiten en s1e mit der
Tage Wie kann sıch meın eben, das ich 1n dieser Welt vorlinde, ohnen? Wiıe annn ich
für miıch un: andere das beste aus ihm machen ®
altrau: HERBSTRITH, bekannt UrCci ınre Meditationsbücher, stellt uNsSs diese TEel
Frauengestalten 1n ihrem unterschiedlichen Fortschreiten auf dem Weg ZUT: Beantwortung
dieser rage dar. Sie Tzählt unNns nıcht 1Ur das Glück, das diese TEL chwestern erlebten,
nachdem S1e einen Teil der Antwort gefunden hatten, sondern auch die Schwierigkeiten und
vıelen Leiden, mıiıt denen s1e kampien hnatten. Hierbel aßt die Verlfasserin sehr ofit die
Karmelitinnen selbst Oorie kommen.
Wahrheit hieß Iur JTeresa VO  - vila, S1ıch selbst erkennen 1n existentieller IMU un! Be-
grenztheit Un darin ott als das größere Du, das den Menschen efähigt, den 1nNnn sSelınes
Daseins anzunehmen. Der Weg, diese Selbsterkenntnis 1n Jebe, ın u-Bezogenheit VOEeI-
wandeln, Wal fur Teresa das
Therese VO  - L1IS1eUX wurde für viele Menschen ZUTr Gefährtin auf dem Wege einem ott
der jebe, der den Armen, Kleinen, VO  ; den Sorgen des Alltags edrückten ahe ist. Das
Ordensleben wurde seıt Therese VO'  - Lisieux wieder e1iINer der erufungen, die ott einem
Menschen chenken ann. Hıerbei wird Se1l1nNes Nimbus als „Stan! der ollkommen-
heit“ entkleidet eın egte als Atheistin Uun! Philosophin einen welten Weg zurück,
ehe S1e ın den T1LieEeN lTeresas VO  - vıla und Thereses VO'  3 Lisieux en  e, daß ott
1e ist, daß weder ufschwünge des Geistes noch des erzens 13) beeindrucken, WEn
der uchende Nnıcı ahlg wirTd, ih: 1n der Sch  eit des Alltags finden ıC diese
der jene eistung VOI ott ist nach ihr ents  eidend, sondern dieser ott selbst, Iur den
S1e ihre Exıiıstenz hingab, mit den Leidenden solidarisch werden.
Obwohl die Verfasserin 1l1er un!: dort besonders den eibliche: Leser ansprechen will, indem
sS1e auf die eigene Bedeutung der TEl Gestalten als Frau hinweist, wird diese rilogie
zweifelsohne auch den männlichen Lesern auf ihrer Suche ach geistiger UOrientierung uUun!
Hilfe ZU entgegenkommen. Schockaer‘

WILLMS, Wilhelm: Von Perle Perle. Rosenkranz als Schrittmacher. Kevelaer 1978
Verlag Butzon Bercker. 164 S geb., 29,50
Dem, der das Buch Z.U! ersten Mal ın die and nımmt Uun! aufschlägt, ann passlieren,
daß plötzlich tutzıg WITd, uUun! ZWal deshalb, weil untieren Rand des Buches uUuNeIwWal-
tet e1nNn Rosenkranz herausschaut (keine ngst, nıCı heraus;: enn ıst mıiıt einer
Schlaufe befestigt! Uun! weil die Seiten der zweiıten Hälite des uches 1n der eın
Loch aufweisen. Wer näher zusieht, wird bald Teststellen, daß das Loch azuı dient, den
Rosenkranz ufzunehmen. enDar ıll der Verfasser all denen, die noch Nn1ıe den Rosen-
kranz gebetet aben, der die VO. amı beginnen wollen, den nNnts erleichtern.
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